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Air Rescue Specialist: Der bislang Einzige in Sachsen-Anhalt
Netzwerkstelle Pfl egehilfe: Erfolgreiches erstes Jahr

DRK Bildungswerk und Pfl egeschule

30 Jahre Jubiläum
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Editorial

Integration durch Sport Projekt „Zukunft gestalten“ Neuer JRK-Landesleiter

Liebe Leserinnen und Leser,

schon seit vielen Jahren gibt es im DRK Landesverband Sachsen-Anhalt eine Vielzahl von Bildungsangeboten 

für Haupt- und Ehrenamtliche. Immer stärker werden auch digitale Lernangebote bis hin zu Ausbildungsmo-

dulen mit virtueller Realität bereitgestellt. 30 Jahre „jung“ ist die Pfl egeschule „Henry Dunant“ in Halle (Saale) – sie 

hat sich zu einer Institution entwickelt, die nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern auch viel Herz und Empa-

thie in die Pfl egebranche bringt. Alles Gute zum Jubiläum!

Lesen Sie im Heft auch einen Rückblick auf das erste Jahr der Netzwerkstelle Pfl egehilfe, die in Sachsen-

Anhalt die „Assistierte Ausbildung für die  Pfl egehilfe“ voranbringt. Und gehen Sie auf eine abenteuerliche 

Reise zu Luft und zu Wasser mit Sally Henze, dem einzigen Hubschrauber-Wasserwacht-Retter in Sachsen-

Anhalt!

Diese und weitere Themen fi nden Sie in der aktuellen Ausgabe.

Ihr Dr. Carlhans Uhle
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„Ich bin stolz, ein Teil der DRK-Familie zu 
sein“, sagt Raisa Jalali im Rahmen eines In-
terviews mit dem DRK Landesverband 
Sachsen-Anhalt e.V. und der Migrationsbe-
raterin Anke Hartel. Die junge Frau 
aus Afghanistan emp fi ndet ihre 
Aufgabe beim DRK als gro ße 
Bereicherung für sich und ihre 
Familie. Es waren die Kollegin-
nen der Migrationsberatungsstel-
le des DRK Kreisverband Östliche Alt-
mark e.V., mit denen Raisa Jalali erste Rot-
 kreuz-Kontakte knüpft e. Sie tauchte ein – im 
wahrsten Sinne des Wortes, absolvierte ei nen 
Schwimmkurs und entdeckte so eine neue 
Leidenschaft : Beim Sport im Wasser ist sie 
ganz in ihrem Element.

Heute ist sie als Assistentin bei den Kur-
sen mit dabei. Sie erreicht weitere Kursteil-

nehmende, motiviert sie, macht ihnen Mut, 
hört ihnen zu und hilft  Ängste abzubauen. 
Mit Erfolg: Zahlreiche Teilnehmerinnen 
konnten seit 2016 ihr Schwimmabzeichen 
Seepferdchen, Bronze und Silber in Empfang 
nehmen – und möchten sich weiterführend 
in der Wasserwacht des DRK engagieren. 
„Viele zugewanderte Frauen wollen sich durch 
verschiedene Tätigkeiten ausprobieren“, weiß 
Raisa Jalali. „Sie wollen damit einen Beitrag 
für die Gesellschaft  insgesamt leisten, sich 
sozial integrieren und weiter ihre Deutsch-
kenntnisse vertiefen.“

„Integration ist eine 

große Bereicherung.“

Möglich wird das alles durch die Migrations-
arbeit des DRK in Sachsen-Anhalt. Das Enga-
gement ist vielfältig, die Projekte so bunt 
wie das Leben selbst. So bietet der durch den 
Vorstandsvorsitzenden Sven Th eilemann 
geleitete DRK-Kreisverband Östliche Alt-

mark e.V. neben der Migrationsberatung und 
den Angeboten der Bildungs- und Begeg-
nungsstätte „Amicus“ in Stendal nun auch 
gezielt Sport für Frauen an. Gemeinsam mit 
dem Landessportbund Sachsen-Anhalt e.V. 
möchte der Kreisverband mit dem Programm 
„Integration durch Sport“ zugewanderte 
Frauen in Sportvereine integrieren. Ein Puzz-
lestück ist der Schwimmkurs, bei dem Rai-
sa Jalali ihre Berufung gefunden hat.

Der DRK-Kreisverband Östliche Altmark 
sieht in der Integration zugewanderter Men-
schen eine große Bereicherung für das DRK 
und die gesamte Gesellschaft  – wenn Ange-
bote des DRK, wie die Kleiderkammer, Ju-
gendarbeit, die sozialen Dienste, der Be-
treuungsdienst, der Freiwilligendienst oder 
auch hauptamtliche Tätigkeiten gezielt für 
zugewanderte Menschen geöff net werden 
und eine individuelle, bedarfsgerechte Pro-
zessbegleitung ermöglicht wird.

Peter Bulengela und Manuela Bock

Raisa Jalali kommt aus Afghanistan. 
Ihre neue Heimat ist Sachsen-An-
halt und ein bisschen auch der DRK 
Östliche-Altmark e.V. Als Assistentin 
bei Schwimmkursen für zugewan-
derte Frauen hat sie nicht nur für 
sich selbst eine Betätigung gefun-
den, die ihr am Herzen liegt – sie 
macht auch denen Mut, die sich 
hierzulande noch fremd fühlen.

Raisa Jalali mit Waisodin Jalali

Migrationsarbeit als Schlüssel 

zur Integration

„Integration durch Sport“ 

will Vereine für Menschen mit Migra-

tions hintergrund begeistern und 

diese umgekehrt für die Vereine ge-

winnen.

Mädchen und Frauen, Erwachsene 

im mittleren Alter, Seniorinnen und 

Senioren und sozial Benachteiligte 

zu erreichen, ist dabei ein besonderer 

Schwerpunkt.

Mehr dazu unter:

https://kurzelinks.de/Integration-SDL

i
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Wer ist dieser junge Mann, der da hoch oben 
an einer Winde am Hubschrauber hängt? 
Was treibt ihn an? Warum und wie hat er 
hierzulande Neuland erobert? Sally Henze 
ist ein Mensch, der schwer zu stoppen ist, 
wenn er sich etwas in den Kopf gesetzt hat. 
Das wird schnell klar, wenn man mit ihm 
darüber spricht, wie er zum ersten Wasser-
wacht-Retter Sachsen-Anhalts geworden ist, 
der sich vom Hubschrauber abseilt.

Die Grundsteine dafür legt der gebürtige 
Jessener in der Jugendfeuerwehr seines Hei-
matortes. Der Funke springt sofort über: Im 
Team arbeiten, Menschen helfen, das ist 
genau sein Ding. Beides ist schon damals fest 
im heute 22-Jährigen verankert. Ihn lockt früh 
der Schulsanitätsdienst, „weil der Medizin-
bereich spannend ist.“ Als ihn ein Freund 
anspricht, ob er nicht Lust hat zum Jugend-
rotkreuz mitzukommen, macht er so auch 
seinen ersten Schritt ins DRK. Es dauert nicht 
lange und der Feuerwehrmann gehört zur 
DRK Bereitschaft  Jessen.

„Das will ich auch mal machen.“

Dieses Engagement wiederum führt Sally 
Henze nach der Schule ins Freiwillige Sozia-
le Jahr (FSJ), das er im damaligen DRK-Kran-
kenhaus Luckenwalde absolviert. Geschont 
wird der FSJler dort nicht. Auf der Station 
für Innere Medizin und in der Notaufnah-
me packt Sally Henze mit an und lernt, auch 
mit schwierigen Situationen umzugehen. 
„Das war ein hartes Jahr, aber ich habe da-
bei viele Menschen kennengelernt, die mich 
weitergebracht haben“, erinnert er sich. Sein 
Weg führt anschließend in die Ausbildung 
zum Notfallsanitäter. Sally Henze wird Teil 
der gemeinnützigen Rettungsdienst GmbH 
des DRK Wittenberg. Mit der Ausbildung 
in der Tasche beschließt er zu bleiben, wird 
stellvertretender Wachleiter der Rettungs-
wache und Bereitschaft sleiter der DRK Be-
reitschaft  Jessen. 

Der Hubschrauber kommt erstmals 2021 
ins Spiel. Sally Henze eilt in Funktion des 
Feu erwehrmannes – er ist bis heute dabei – 

zu einem Badeunfall und sieht einen Rettungs-
hubschrauber der Bundeswehr über dem 
Gewässer kreisen. „Ich war beeindruckt“, 
er innert er sich. Zu einem Verantwortlichen 
sagt er damals: „Das will ich auch mal ma-
chen.“ Da ist es ausgesprochen. Und es lässt 
den umtriebigen Rotkreuzler nicht mehr los. 
Doch bevor er in die Luft  steigt, springt er 
noch ins Wasser, absolviert einen Rettungs-
schwimmer-Kurs bei der DRK-Wasserwacht 
Wittenberg, wird „Wasserwachtler“, gründet 
gleich noch eine neue Ortsgruppe in seinem 
Heimatort Jessen. Ende 2021 hält er sein Zer-
tifi kat als Rettungsschwimmer in der Hand, 
wenige Monate später gehört der Schein als 
spezialisierter Fließwasserretter zu seinem 
Portfolio. Er wird Landesausbilder für Was-
ser und Fließwasserretter.

Immer wieder beschreitet 

er Neuland.

„Irgendwie hat eins oft  zum anderen geführt“, 
sagt Sally Henze. „Es waren immer logische 

Wasserrettung: 

Der Überfl ieger mit Sonderstatus
Es hat etwas von einem Superhelden oder von James Bond, wenn Sally Henze an einer Winde 
baumelnd über Gewässer gefl ogen wird. Der Jessener ist der einzige Hubschrauber-Wasserwacht-
Retter in Sachsen-Anhalt – und damit genau der richtige Mann für den Auftakt unserer neuen Serie, 
in der wir Rotkreuzler mit nicht alltäglichen, besonderen, speziellen Ambitionen vorstellen.

Sally Henze (gelber Helm) 

mit Kameraden am Hubschrauber.
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nächste Schritte für mich.“ Die führten ihn 
schnurstracks zur Seiltechnik. Der Jessener 
betritt Neuland hierzulande, paukt beim 
ersten Seiltechniker-Kurs und wird schließ-
lich zum Probanden für die Höhenrettung 
in Verbindung mit Wasser. Die Kreiswasser-
wacht ist es, die ihn dafür im Blick hat – und 
Sally freut sich „wieder etwas Neues zu pro-
bieren.“

Viel trockene Th eorie muss er pauken, 
diszipliniert lernen, bevor es schließlich nach 
Bad Tölz ins Bergwacht-Zentrum für Si-
cherheit und Ausbildung geht und er einen 
Lehrgang mit viel Praxisbezug mitmacht. 
„Ich habe daraufh in gefi ebert, endlich los-
legen zu dürfen“, erinnert sich der DRK-
Retter. Heute ist Sally Henze ein anerkann-
ter ARS – ein Air Rescue Specialist, liebt die 
Höhe und kennt die Verantwortung. „Wenn 

wir fl iegen, hänge ich unter dem Hubschrau-
ber, das ist ein unglaubliches Gefühl“, so 
Sally Henze, der auch weiß, dass es im Not-
fall auf ihn ankommt und sich darum auch 
mental immer wieder stärkt. „Ich hänge da 
oben allein am Haken“, sagt er. „Im Falle ei -
nes Falles muss ich mich auch allein durch-
schla gen können.“ Vor allem aber muss er 
in seiner Funktion möglichweise auch Ent-
scheidungen mit großer Tragweite treff en 
können. „Wenn ich nicht mehr helfen kann, 
bleiben im Notfall meist keine Optionen 
mehr“, sagt er.

Er hält sich fi t und 

frischt sein Wissen auf.

Auch darum hält er sich immer fi t, geht 
schwim men und ist viel mit seinem sehr 
agilen Hund an der frischen Luft  unterwegs. 
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Jedes Jahr frischt er sein Wissen im Ausbil-
dungszentrum auf und seine Th eorie bei 
Online-Kursen. Als ARS muss Sally Henze 
zudem regelmäßig Praxisstunden nachwei-
sen – also häufi ger in der Luft  an der Winde 
hängen. „Es kann nur von Vorteil sein, wenn 
wir alle Hand in Hand arbeiten“, meint Sally 
Henze. „In Notsituationen hat es sich häu-
fi g bewährt, auch Spezialkräft e dazuzuho-
len. Da müssen wir uns nur an die extremen 
Hochwasser erinnern.“

Sally Henze ist nun einer von den Spezial-
kräft en. Der „Überfl ieger“, der so gern Neu-
land beschreitet, lacht bei der Frage, wie es 
für ihn wohl weitergeht. „Das wird sich zei-
gen“, sagt er diplomatisch und schiebt nach: 
„Ruhig wird es ganz sicher auch künft ig nicht 
in meinem Leben.“

Manuela Bock 

Rettungsübung vom Hubschrauber aus.

Sally Henze bei der 

Rettungsübung im Wasser.
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Sie können sich vorstellen, spontan zu helfen, um Menschen in 
Not beizustehen? Haben Sie Lust, sich neben ihrem Beruf, dem 
Studium oder nach der Schule ehrenamtlich zu engagieren? Sie 
suchen eine interessante Freizeitbeschäft igung, möchten ande-
ren Menschen helfen, suchen eine neue Herausforderung?

Dann kommen Sie zu uns und unterstützen Sie uns!
Bei Sturm- oder Flutkatastrophen, Unfällen oder Katastrophen 
werden viele helfende Hände gebraucht. Ehrenamtliche sind 
immer willkommen in der Sanitätsbereitschaft , Wasserwacht, im 
Team der Psychosozialen Notfallbe gleitung, Personenauskunft s-
stelle und in der Ersten Hilfe. Das Ehrenamt ist das Fundament 
unserer täglichen Arbeit. Mit Unterstützung Ihrer ehrenamtli-
chen Arbeit können wir die vielfältigen Aufgaben wahrnehmen 
und bewältigen.

Weitere Informationen erhalten Sie unter 03493/37 62-0 oder 
per E-Mail an schmidt@drk-bitterfeld.org. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf oder Ihre E-Mail! Mario Schmidt

KV BITTERFELD

Wir brauchen Sie!

aus den kreisverbänden

Erstmals nach der Corona-Pandemie fand die traditionelle Weihnachts-
spendensammlung des DRK Wanzleben wieder in Präsenz statt. 
Rund 300 Frauen und Männer waren letztes Jahr vom 1. bis 10. De-
zember in den Ortschaft en des DRK-Kreisverbandes Wanzleben 
unterwegs.

Die ehrenamtlichen Helfer und hauptamtlichen Mitarbeiter des 
Kreisverbandes klingelten an den Haustüren, um die Menschen im 
Rahmen der Weihnachtsspendensammlung um Geld zu bitten. 
Ins gesamt kamen 25.870,13 Euro zusammen.

Zum Auft akt wurde am ersten Adventswochenende beim See-
häuser Weihnachtsmarkt eine Losaktion durchgeführt. Dazu hatten 
Schirmherr Andreas Steppuhn (Bundestafelvorsitzender), Torsten 
Winkelmann (DRK Vorstandsvorsitzender) und Bar bara Schürmann 
(Einrichtungsleiterin Soziales Zentrum 
„Alter Bahnhof “ Wanz leben) Lose an 
die Weihnachtsmarktbesucher verkauft . 
Es konnten tolle Preise gewonnen wer-
den, so dass die Lose binnen kurzer Zeit 
ausverkauft  waren.

Der Erlös der Aktion fl oss in das 
Ge samt ergebnis der Weihnachtsspen-
densammlung ein. Jeder einzelne Euro 
wird ausschließlich für regionale Pro-
jekte und Hilfsangebote eingesetzt, die 

v.l.: Andreas Steppuhn (Schirmherr), 

Barbara Schürmann und Torsten 

 Winkelmann verkauften Lose.

KV WANZLEBEN

Mit der Spendendose von Tür zu Tür
Weihnachtsspendensammlung mit Bundestafelvorsitzenden Andreas Steppuhn als Schirmherrn

weder von Kos tenträgern noch vom Staat fi nanziert werden. Dazu 
zählen:
 • Mittel für sozial benachteiligte Menschen im Sozialen Zentrum 

„Alter Bahnhof “ Wanzleben
 • Ausstattung/Material sowie Ausbildung für ehrenamtliche Übungs-

leiter Gymnastik zum Ausbau des vielseitigen Bewegungsange-
botes für ältere Menschen

 • Unterstützung des Jugendrotkreuzes und Schulsanitätsdienstes
 • Förderung der Seniorenarbeit im Sülzetal/Erhalt der Begeg-

nungsstätte Langenweddingen
 • Anschaff ung von Übungspuppen für die Aus- und Weiterbildung 

der Bevölkerung (Erste Hilfe)
 • Förderung des Ehrenamtes

Das DRK erhielt wieder breite 
Unterstützung durch die Bevölke-
rung. Torsten Winkelmann weiß 
das zu schätzen: „Wir bedanken uns 
für das Vertrauen bei den Spendern, 
aber auch bei den ehren- und haupt-
amtlichen Helfern.“

Carolin Sauer, 

Koordinatorin Vereinsarbeit 



1/2024 drk sachsen-anhalt 7

F
O

T
O

S
: D

R
K

 K
V

 B
IT

T
E

R
F
E

L
D

-Z
E

R
B

S
T

/A
N

H
A

L
T

  E
.V

.;
 D

R
K

 K
V

 W
A

N
Z

L
E

B
E

N
 E

.V
.;

 D
R

K
-K

V
 Q

U
E

D
L
IN

B
U

R
G

/H
A

L
B

E
R

S
T
A

D
T

 E
.V

./
J
Ü

R
G

E
N

 M
E

U
S

E
L

Die Bauarbeiten im Steinweg 59 sind abgeschlossen. Nach 2,5 Jah-
ren Bauzeit feierte der DRK-Kreisverband Quedlinburg/Halber-
stadt e.V. am 24. Januar 2024 die Komplettierung des Pfl ege-, Wohn- 
und Betreuungs angebotes „Neustadt“. In mehreren Bauabschnitten 
wurde inmitten der Welterbestadt Quedlinburg ein 360°-Angebot 
für pfl egebedürft ige Menschen und deren Angehörige geschaff en.

Bereits 2015 wurde das stationäre Wohnangebot des Pfl egezen-
trums „Neustadt“ mit dem Schwerpunkt Demenz eröff net. Durch 
die Sanierung des angrenzenden Fachwerkhauses konnte es nun 
um vier Einzelzimmer erweitert werden.

Das betreute Wohnen in der Ballstraße 22 und im Steinweg 34, 
welche nur wenige Schritte entfernt ebenfalls in restaurierten 
Fachwerkgebäuden beheimatet sind, wird durch den ambulanten 
Dienst und die Tagespfl ege ergänzt.

Die Räumlichkeiten der Tagespfl ege konnten durch den Umbau 
ebenfalls erweitert werden. In hellen, großzügigen Räumen können 
die Gäste nun täglich von 8 bis 16 Uhr gemeinsam schöne Momen-
te erleben und bei unterschiedlichen Aktivitäten wie beispielswei-
se Basteln, Musizieren oder Tanzen ihre Fähigkeiten festigen oder 
reaktivieren. Der neu gestaltete Außenbereich lädt sie zum Spazie-
ren und Relaxen ein.

Viele der 26 am Bau beteiligten Unternehmen folgten der Einla-
dung des Vorstandsvorsitzenden Frank Ruch und des Geschäft sfüh-
rers Bernd Bergmann zur Eröff nungsveranstaltung, um die Fertig-
stellung der umfangreichen Arbeiten zu feiern. Auch die Besucher 
der Tagespfl ege und deren Angehörige, für die dieses Haus in Zukunft  
ein wichtiger Anlaufpunkt sein wird, waren bei den 
Feierlichkeiten dabei.

Henning Rühe (ehem. Vorstandsvorsitzender) und 
Michael Funke (ehem. Geschäft sführer), die die 
Weichen für dieses Projekt gestellt und es zu großen 
Teilen auch bereits umgesetzt hatten, waren bei der 
Übergabe ebenfalls dabei.

Nach der Begrüßung durch den Vorstandsvorsitzenden des DRK-
Kreisverbandes Quedlinburg/Halberstadt e.V. berichtete Christina 
Jerx vom leitenden Architekturbüro ABQ anschaulich von den her-
ausfordernden Umbauarbeiten an dem über 350 Jahre alten, lange 
ungenutzten historischen Gebäude in der Innenstadt. Es erfülle nun 
wieder eine Funktion und leiste damit sowohl einen Beitrag zur 
At traktivitätssteigerung der Welterbestadt Quedlinburg als auch 
als Ge sundheitsstandort der Stadt, betont Vorstandsvorsitzender 
Frank Ruch.

Der Dank des Geschäft sführers Bernd Bergmann galt vor allem 
den beteiligten Handwerksbetrieben, den Architekten, Planungs-
büros, Mitarbeitern und Bewohnern. Außerdem dankte er der Welt-
erbestadt Quedlinburg und der Baubecon, die den 1,4 Mio. Euro 
teuren Umbau fi nanziell unterstützt hatten.

„Wir haben inmitten des historischen Teils der Welterbestadt un-
terschiedliche Unterstützungsleistungen aus dem Bereich der Pfl ege 
geschaff en, die abgestimmt auf den individuellen Bedarf des Ein zelnen 
angeboten werden. Damit ermögli chen wir es den Menschen, selbst-
bestimmt Hilfe nach Bedarf in Anspruch zu nehmen und so ihre 
Lebenssituation eigenständig zu gestalten. Für Angehörige können 

unse re Angebote zudem eine große Ent-
lastung bieten“, hob Ge schäft sführer Bernd 
Bergmann noch einmal hervor, bevor die 
Gäste bei Speis und Trank in einen regen 
Austausch gehen und das fertiggestellte 
Objekt betrachten konnten.

Doreen Grützemann

Sie möchten unsere Tagespfl ege unverbindlich kennenlernen?

Für unsere Tagestreffs in Quedlinburg und Harzgerode bieten wir 

Ihnen einen kostenlosen Probetag an. Kontaktieren Sie uns gern 

und wir fi nden gemeinsam einen Termin zum Reinschnuppern. 

Telefon: 0 39 46/52 70 44-0

i

(v.l.) Michael Funke, Christina Jerx, Henning Rü he, 

Frank Ruch, Bernd Bergmann.

KV QUEDLINBURG/HALBERSTADT

In neuem Glanz
Historisches Fachwerkhaus im Herzen Quedlinburgs 
komplettiert Angebot des DRK Pfl egezentrums „Neustadt“

Die Räumlichkeiten der Tagespfl ege 

werden ein wichtiger Anlaufpunkt sein.
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Zur jährlichen Kreisversammlung unseres Kreisverban-
des begrüßte Präsident Wilfried Karwath am 23. No-
vember die Delegierten und Gäste im Lutherhaus Bit-
terfeld.

Zu Beginn der Veranstaltung wurden langjährige 
Fördermitglie der und sehr aktive Ehrenamtliche aus den 
verschiedenen Bereichen ausgezeichnet. „Ein tur bu len-
tes Jahr 2023 liegt hinter uns“, begann Präsident Karwath mit seinen 
Ausführungen. Ende 2022 erfuhr die Rettungsdienst gGmbH, dass 
der Landkreis Anhalt-Bitterfeld einen kommu nalen Eigenbetreib 
Rettungsdienst betreiben möchte. Gemeinsam mit dem DRK Lan-
desverband Sachsen-Anhalt e.V. und den beiden Geschäft sführern 
der Rettungsdienst gGmbH wurden Gespräche mit Kommunal-
politikern geführt, um die Gründe zu erfahren. Des Wei teren woll-
ten wir negative Aussa gen und Unwahrheiten richtigstel len sowie 
Strukturen und Vorteile als Leistungserbringer darlegen.

„Es war ein langer und schwieriger Kampf, der bei jedem Einzel-
nen von uns Spuren hinterlassen hat“, so Karwath. Ein weiterer Antrag 
des Landkreises zum Betrieb eines kommunalen Eigenbetriebs Ret-
tungsdienst wurde im Herbst erneut abgelehnt. „Wir können mit 
Fug und Recht stolz darauf sein, dass wir mehr als 30 Jahre Erfah-
rung und hervorragende Arbeit im Rettungsdienst bisher geleistet 
haben und schauen der Konzessionsvergabe optimistisch ent gegen“, 
beendete Karwath zu diesem Th ema seine Ausführungen.

Danach kam er auf die verschiedenen Höhepunkte des vergange-
nen Jahres zu sprechen. Die Sanitätsbereitschaft  war zu vielen kultu-

Die DRK-Auszubildenden des ersten bis dritten Ausbildungsjahres verbrachten den letz-
ten Workshop im Jahr 2023 in der ,,Nudel“ in Zeitz. Im Rahmen des Projektes „Zukunft  
gestalten“ hatten wir die Möglichkeit, gemeinsam mit unseren Praxisanleiterinnen 
Pfl egesituationen virtuell zu erleben und unser Wissen zu testen und zu festigen.

Mithilfe der bereitgestellten VR-Brillen und überall in der Halle angebrachter QR-Codes 
bekamen wir eine virtuelle Krankenhaussituation gezeigt, in der wir unser Wissen unter 
Beweis stellen mussten. Gemeinsam haben wir dies gemeistert, viel gelernt und auch 
noch jede Menge Spaß gehabt. Außerdem konnten wir über die VR-Brillen eine virtuel-
le Reise durch den menschlichen Körper unternehmen und die Entstehung von Infektio-
nen „sehen“ und damit nachvollziehen. Im Escape-Room hatten wir besonders viel Spaß, 
um das Rätsel um den Namen der alten Krankenschwester zu lösen.

Wir waren uns am Ende alle einig, dass dies eine neue und abwechslungsreiche Form 
des Lernens sein wird. Zum Abschluss wurde noch Pizza selbst gebacken. Das haben wir 
als gemeinsamen Jahresabschluss in gemütlicher Runde genossen.

Vielen Dank an Maria und Mario vom Team in der „Nudel“ für die gute Organisation!
Franziska Beckert und Selina Schramm

KV BITTERFELD

Optimistisch in die Zukunft

rel len und sportlichen Veranstaltungen für die sanitätsdienstliche 
Absicherung ein verlässlicher Partner. Die Wasserwacht konnte ihr 
Können ebenfalls bei Veranstaltungen auf dem Wasser unter Be weis 
stellen. „Das Ehrenamt wird immer ein wichtiger Baustein unserer 
täglichen Arbeit sein und bleiben“, bedankte sich Karwath bei allen 
Ehrenamtlichen für die vielen geleisteten Stunden ihrer Freizeit.

Vorstandvorsitzender Matthias Martz präsentierte den Geschäft s-
bericht und würdigte die Arbeit aller Mitarbeiter der einzelnen Abtei-
lungen. Des Weiteren fasste Martz den Jahresabschluss 2022 zusam-
men und stellte den Haushaltsplan für 2024 vor. Dann kam es zur 
Abstimmung. Die Beschlüsse betrafen die Entlastung des Präsidi-
ums, den Jahresabschluss, den Haushaltsplan 2024 und die Tätig-
keitsbereiche.

Die Herausforderungen für den Kreisverband werden nicht we-
niger. Steigende Pfl egekosten und Personalmangel in den Rettungs-
dienst Bitterfeld sowie Zerbst gGmbH sind zu meistern.

Trotzdem blicken wir optimistisch in die Zukunft  und werden 
gemeinsam alle Herausforderungen annehmen und zum Wohle aller 
Menschen im Landkreis bestens meistern. Mario Schmidt

KV ZEITZ

Pfl egeausbildung erreicht neues Level

Die Auszubildenden haben sichtlich Spaß dabei, 

die virtuelle Krankenhaussituation zu erkunden.

Die Arbeit der vielen Ehren-

amtlichen wurde gewürdigt.
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Schüler der 4. Klasse aus der Grundschule Klein Wanzleben aus der 
AG Schulsanitätsdienst besuchten kürzlich die Blutspende vor Ort. 
Seit dem Schuljahr 22/23 gibt es die AG Schulsanitätsdienst an der 
Grundschule unter der Leitung von Kirstin Mock aus dem Hort 
und der Schulsozialarbeiterin Katharina Ribbert.

Um die Sicherheit an ihrer Schule zu verbessern, hat die Grund-
schule in Zusammenarbeit mit dem Jugendrotkreuz des DRK Kreis-
verbandes Wanzleben e.V. eine Schulsanitätsdienst-AG ins Leben 
gerufen. Schülerinnen und Schüler sind bereit, im Falle eines (Un-)
Falles Erste Hilfe zu leisten.

Mit dem Ziel, die Rotkäppchen-Erlebniswelt in Freyburg zu entdecken, unternahmen 
50 Senioren aus Tröglitz am 24. Januar froh und voller Erwartungen eine Ausfahrt. 

Zuerst stärkten sich alle Senioren im Landgasthof Gieckau beim Mittagessen. An-
schließend ging die Fahrt weiter durch das schöne Saale-Unstrut-Weinanbaugebiet. 
Inmitten der Weinberge mit Steilterrassen, jahrhundertealten Mauern und romanti-
schen Weinberghäuschen liegt Freyburg an der Unstrut.

Angekommen in der Rotkäppchen-Erlebniswelt, begann der Rundgang. Hier 
erfuh ren die Senioren durch die Mitarbeiter alles über Geschichte, Werdegang und 
Traditionen des Unternehmens. An aus alten Weinfässern gestalteten Vitrinen wurde 
viel Wissenswertes berichtet. So erlebten wir die Faszination der Sektherstellung. Zum 
Abschluss gab es ein Glas Sekt nach Wunsch.

Damit war der Ausfl ug aber noch nicht zu Ende. Der Bus mit dem netten Fahrer Roberto machte noch einen Halt 
in der Kaff eerösterei Balgstedt. Dort war alles für die Senioren vorbereitet, so dass sich alle bei Kaff ee und Kuchen un-
terhalten konnten. Mit schmackhaft er Torte ging so ein erlebnisreicher Tag zu Ende.
 Ingrid Jäger, OV Seniorensport

Ankunft in der Rotkäppchen-Erlebniswelt.

Die Jungsanitäter schauten beim Ablauf 

 einer Blutspende ganz genau hin.

KV ZEITZ

Besuch in der Sektkellerei Freyburg

KV WANZLEBEN

Nachwuchssanitäter bei der Blutspende

Der Schulsanitätsdienst ergänzt die bewährte Erste-Hilfe-Versor-
gung ganz wesentlich. Die Schülerinnen und Schüler haben ein Auge 
auf Gefahrenquellen und lernen, im Ernstfall Ver antwortung zu 
übernehmen und überlegt zu handeln.

Sie sind aber nicht nur fi t in Erster Hilfe, sie lernen auch, sich in 
andere Menschen einzufühlen. Damit tun sie auch etwas für sich, 
denn sie übernehmen Verantwortung und lernen, damit umzugehen.

Täglich werden 14.000 Blutspenden in Deutschland benötigt 
für die Akuthilfe bei Unfällen, in der Krebstherapie, bei planbaren 
Ope rationen und auch bei Immunkrankheiten.

Trotz aller wissenschaft lichen Entwicklungen und des medizi-
nischen Fortschritts kann Blut nicht künst-
lich hergestellt oder ersetzt werden. Eine 
Blutstransfusion ist für viele Menschen die 
einzige Überlebenschance.

Durch den demografi schen Wandel fal-
len immer mehr langjährige Blutspende-

rinnen und Blutspender aufgrund gesundheitlicher Probleme aus. 
Deshalb braucht es mehr junge Menschen, die bereit sind, in ihre 
Fußstapfen zu treten, um die Versorgung zu sichern. Zwar dürfen 
die Nachwuchssanitäter noch nicht selber Blut spenden, aber ein 
Blick hinter die Kulissen machte deutlich, wie wichtig Blutspenden 
sind.

Schulen, die ebenfalls Interesse an einer Schulsanitätsdienst-AG 
haben, können sich jederzeit beim DRK Kreisverband Wanzleben 
e.V. unter der Telefonnummer 039209-6390 melden.

Carolin Sauer, Koordinatorin Vereinsarbeit

Die nächsten Blutspendetermine sind 

unter www.drk-wanzleben.de zu fi nden.

Schenke Leben – Spende Blut!

i
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Nach mehr als drei Jahrzehnten als ehren-
amtliche Helferin haben wir Ingrid Kittel in 
den „Ruhestand“ verabschiedet. Mit ganzem 
Herzen hat sie sich bei den Blutspendeak-
tionen in Zerbst stets um das leibliche Wohl 
der Blutspender gekümmert.

„Nun ist es Zeit Tschüss zu sagen“, so Frau 
Kittel mit einem lachenden und weinenden 
Auge. Es habe ihr immer großen Spaß gemacht und sie werde ihre ehrenamtlichen 
Mitstreiterinnen vermissen, ließ sie wissen. Jetzt hat sie noch mehr Zeit für ihre Hob-
bies und die Familie. Wir sagen Danke für die Jahrzehnte ihres Engagements und wün-
schen ihr für die weitere Zukunft  viel Gesundheit und alles Gute! Mario Schmidt

Wie bist du zu Deiner Berufswahl gekommen und warum absol-
vierst du deine Ausbildung beim DRK in Wanzleben?
Lena: Bereits während der Schulzeit habe ich zahlreiche Praktika 
absolviert, u. a. bei einer Ergotherapeutin, im Kindergarten und in 
einem Pfl egeheim. Ich arbeite gern mit Menschen und im Team und 
interessiere mich schon immer für medizinische Sachverhalte. 
Eine enge Freundin ist ebenfalls Pfl egefachkraft , daher hatte ich 
früh Interesse an diesem Beruf und seinen Entwicklungsmöglich-
keiten. Ich kannte das DRK als Arbeitgeber im pfl egerischen Bereich 
und die Erfahrungsberichte von Bekannten waren positiv. Zudem ist 
der Beruf krisensicher und mittlerweile fi nanziell besser aufgestellt 
als noch vor einigen Jahren. Bedau erlich fi nde ich jedoch das teil-
weise schlechte Anse hen des Berufes. Ich hoff e, dass 
sich mit der Ge ne ralistischen Ausbildung daran etwas 
ändert.

Was gefällt Dir besonders an der Ausbildung? Was 
weniger?
Lena: Die Arbeit ist abwechslungsreich, kein Tag ist 
wie der andere. Man trifft   viele Menschen in unter-
schiedlichen Lebenssituationen und nimmt an ihrem 
Alltag teil. Außerdem gefällt mir die Arbeit im Team, 
aber auch wie selbstverantwortlich man arbeitet und 
dann natürlich die Verantwortung und das entgegen-
gebrachte Vertrauen der Patienten und Kollegen. Die 
schulische Ausbildung ist sehr anspruchsvoll und eine 
gute Vorbereitung auf den Beruf. Ich konnte viele 
Aspekte des Berufes kennenlernen, nicht nur die sta-
tionäre und ambulante Pfl ege, sondern auch Berei-

KV ZEITZ

WICHTIG

Einladung zur 

Kreisversammlung 2024

25.04.2024, 17.00 Uhr 

Der DRK-Kreisverband Zeitz e.V. 

lädt alle Mitglieder am 25. April 2024 

um 17 Uhr zur Kreisversammlung 

in das DRK-Pfl egezentrum, Henry-

Dunant-Str. 1, 06712 Zeitz ein.

Ingo Gerster, 
Vorstandsvorsitzender

KV BITTERFELD

Zeit Tschüss zu sagen

Mario Schmidt vom DRK KV Bitterfeld 

dankte Ingrid Kittel für mehr als 30 Jahre 

Engagement.

KV WANZLEBEN

Kein Tag ist wie der andere
Interview mit Lena Henning, 19, Auszubildende im 3. Ausbildungsdrittel zur Pfl egefachfrau

che wie Pädiatrie oder Psychiatrie. Schwierig gestaltete sich die Aus-
bildung, vor allem die schuli sche, während der Corona-Pandemie, was 
mir allerdings auch noch einmal vor Augen führte, wie wichtig dieser 
Beruf ist und wie dringend qualifi zierte Mitarbeiter gebraucht werden.

Wie sieht Deine weitere berufl iche Planung nach abgeschlosse-
ner Ausbildung aus?
Lena: Ich freue mich auf meinen baldigen Abschluss, da die Ausbil-
dung insgesamt schon sehr fordernd ist und ich gar keine Lust mehr 
auf Klausuren und Prüfungen habe. Ich möchte sehr gern weiter 
beim DRK in Wanzleben beschäft igt sein, vor allem im ambulanten 
Bereich. Mittelfristig kann ich mir auch eine weitere Qualifi kation 

vor stellen, z.B. zur Wundexpertin. 
Aber zu allererst möchte ich arbei-
ten und Geld verdienen, um mir ei-
nige Wün sche zu erfüllen.

Das Interview führte 

Heiko Kricheldorf, 

Zentraler Praxisanleiter

Lena Henning (l.) übt mit ihrer 

Praxis anleiterin Gabriele Pfund 

die Versorgung einer Kopfwunde.

Auch dieses Jahr bietet der Kreisverband 

Ausbildungsplätze für die Pfl egefachfrau/

-mann-Ausbildung an.

Bei Interesse bitte Bewerbungen an:

DRK Kreisverband Wanzleben e.V.

Lindenpromenade 14, 39164 Wanzleben

Ansprechpartnerin: Kristin Scharkowski

i
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Mit einer schönen Überraschung startete die Blutspende ins neue 
Jahr. 61 Spendewillige kamen kurz nach dem Jahreswechsel am 
4. Januar zum DRK Kreisverband Wernigerode e.V., um durch Ab-
gabe von 500 Millilitern ihres Blutes Leben retten zu helfen. Der 
Durchschnitt liegt üblicherweise bei 35 Spendern.

Nun hoff en wir natürlich, dass diese große Zahl über 
den Rest des Jahres erhalten bleibt. Denn Gutes zu tun 
geht so einfach.

Bereits das dritte Jahr in Folge besteht die erfolgreiche Kooperation zwi-
schen dem DRK Kreisverband Zeitz und den CJD Christophorusschu-
len in Droyßig bezüglich einer Schulsanitä ter-AG. Zwölf angehende Erst-
helferinnen und Ersthelfer zwischen 
zehn und zwölf Jahren erhalten 
durch die Mitarbeitenden des DRK 
Grund lagenwis sen rund um das 
Th ema Erste Hilfe, aber auch Ein-
blicke in den Beruf des Rettungs-
sanitäters oder der Pfl egefachkraft . 
Wenn es einmal etwas theoretisch 
wird, hal ten die Mitarbeiterin nen 
und Mitarbeiter auch gern mal Sü-
ßigkeiten als kleine Motivations-
hilfe bereit. Das kommt natür lich 
richtig gut an.

AG Schulsanis Droyßig

KV WERNIGERODE

Es „läuft“ auch im Jahr 2024 wieder

Das neue Jahr steht aber auch für Veränderungen. So werden 
leider drei Standorte der Blutspende wegfallen. Dadurch fi nden 
keine Termine in der Sporthalle der Harzblickschule, in Derenburgs 
Diesterweg-Grundschule und in der Hochschule Harz (Blutspende-
mobil) statt. Umso mehr würden wir uns freuen, wenn wir die Spen-

der an den anderen Standorten begrüßen dürft en. Die 
Termine werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Sehr erfreulich ist, dass die Bereitschaft  zu spenden 
nicht nur bei der jüngeren Generation wächst, sondern 
auch bei der Gruppe der über 60-Jährigen. Neben dem 
Wegfall der Altersgrenze für Erstspender, die eine 
Spende bisher max. bis zum 60. Lebensjahr ermög-
lichte, wurde ebenso die Höchst altersgrenze aufgeho-
ben. Damit ist mit 18 Jahren einzig das Mindestalter 
für die Erstspende weiterhin vorgeschrieben.

Männer dürfen sechsmal und Frauen insgesamt vier-
mal im Jahr Blut spenden. Krystyna Biethahn

Matthias Mann, Geschäftsführer des DRK Kreisver bandes 

Wernigerode e.V. (l.), seine Assistentin Krystyna Biethahn (r.) 

und Ausbildungsbeauftrage Christin Soyke (2. v.l.) gehen 

mit gutem Beispiel voran.

Benjamin Roßdeutscher (KV Zeitz) 

 vermittelt den angehenden Schul-

sanitätern Reanimationstechniken.

KV ZEITZ

Erfolgreiche Kooperation

Am 18. Januar feierte unsere Bewohnerin Gertrud 
Beilschmidt ihren 100. Geburtstag im DRK-Pfl ege-
zentrum Zeitz Friedensstraße. Zum runden Jubi-
läum gratulierten der DRK Vorstandsvorsitzende 
Ingo Gerster (im Bild rechts) und die Zeitzer Bür-
germeisterin Katrin Weber (im Bild links).

Sichtlich erfreut nahm Frau Beilschmidt die 
mitgebrachten Blumen und viele gute Wünsche 
entgegen. Wir gratulieren herzlich nachträglich!

Angelika Nehring

KV ZEITZ

100. Geburtstag in Zeitz
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Anne-Marie Keding ist seit vergangenem 
November die Vizepräsidentin des DRK 
Landesverbandes Sachsen-Anhalt e.V. Die 
CDU-Landtagsabgeordnete wurde auf der 
Landesversammlung als Nachfolgerin von 
Xenia Schüßler gewählt, die aus persönlichen 
Gründen nicht mehr für das Amt im DRK-
Präsi dium angetreten war. Anne-Marie Ke-
ding ist seit 2021 Vizepräsidentin des Land-
tags. In der Wahlperiode 2016 bis 2021 war 
sie Justizministerin in Sachsen-Anhalt und 
von 2011 bis 2016 Staatssekretärin für Um-
welt und Landwirtschaft .

„Ich bedanke mich sehr für das Vertrau-
en, das mir entgegengebracht wurde“, sagte 
die neue Vizepräsidentin in Magdeburg. „Ich 
schätze die Arbeit des Deutschen Roten 
Kreuzes in ihren vielfältigen Erscheinungs-
formen – im Ehrenamt und im Hauptamt.“

Anne-Marie Keding: Als Vizepräsidentin 
im Einsatz für das DRK Sachsen-Anhalt

Dank allen Menschen in der Pflegehilfe
Wir, die Netzwerkstelle Pfl egehilfe Sachsen-Anhalt, möchten unseren aufrichtigen Dank 
und unsere tiefe Wertschätzung an alle Pfl egehelferinnen und Pfl egehelfer, Pfl egefachkräft e, 
Lehrkräft e an den Berufsschulen sowie an alle Mitwirkenden im Landesprogramm „AsA 
Pfl ege hilfe“ aussprechen.

Das Engagement und die Hingabe im Pfl egebereich verdienen höchste Anerkennung. Tag 
für Tag setzen sie sich für das Wohlbefi nden und die Gesundheit unserer Gemeinschaft  ein 
und tragen maßgeblich zur Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen Pfl ege bei.

In einer Zeit, die von Herausforderungen und Unsicherheiten geprägt ist, haben sie sich als 
unersetzliche Stützen erwiesen, die den Pfl egeberuf nicht nur als Berufung, sondern als eine 
Lebensaufgabe betrachten. Ihr Einsatz geht über die bloße Erfüllung von Pfl ichten hin aus.

Unermüdliche Arbeit, außergewöhnliche Professionalität und Mitgefühl machen einen 
bedeutenden Unterschied im Leben derjenigen, die betreut und unterstützt werden. Denn 
Pfl egehelfer sind nicht nur für die physischen Bedürfnisse zuständig, sondern leisten auch 
einen wertvollen Beitrag zur emotionalen Stabilität und zum Wohlbefi nden i hrer Patienten 
und Pfl egebedürft igen.

Wir möchten Ihnen allen aus tiefstem Herzen danken, dass Sie sich bei den Herausforde-
rungen, die der Pfl egeberuf mit sich bringt, weiterhin mit großem Einsatz und Engagement 
für das Wohl unserer Gesellschaft  einsetzen. Ihre Arbeit ist von unschätzbarem Wert und 
verdient höchste Anerkennung.

Das Team der Netzwerkstelle Pfl egehilfe

DRK-Präsident Roland 

Halang gratuliert Anne-

Marie Keding nach 

ihrer Wahl zur DRK-

Vizepräsidentin.

aus dem land

Roland Halang sagte: „Ich freue mich sehr 
über unser neues Präsidiumsmitglied und 
bin mir sicher, dass wir erfolgreich zusam-
menarbeiten werden.“ Zugleich bedankte sich 
der DRK-Präsident bei der scheidenden Vize-
präsidentin für die zuverlässige und gute 
Zu sammenarbeit. Manuela Bock

Das Präsidium des 

DRK Sachsen-Anhalt.
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Am 19. November 2023 wurde auf der 15. Landeskonferenz des Jugendrotkreuzes in Mag-
deburg erfolgreich ein neuer Landesleiter gewählt. Das Jugendrotkreuz Sachsen-Anhalt 
gratuliert Jörg Gaßdorf aus dem DRK-Regionalverband Magdeburg-Jericho wer Land ganz 
herzlich zu seiner neuen Aufgabe und wünscht ihm in seiner Amtszeit bis 2027 stets viel 
Freude, Energie und Ausdauer und reichlich Unterstützung aus allen DRK-Kreisverbän-
den. Wir freuen uns auf eine interessante, enge und konstruktive Zu sammenarbeit!

Zur Unterstützung dieser interessanten und 
verantwortungsvollen Aufgabe suchen wir ab 
so fort auch eine stellvertretende Lan des lei tung. 
Wenn Du im Jugendrotkreuz Sach sen-Anhalt an 
wichtiger Stelle mitmachen und mitsteuern möch-
test, melde Dich gern bei uns.

Andreas Kegler, Jugendbildungsreferent

Team Jugendrotkreuz und Schulsanitätsdienst

Eine Pionierrolle übernahm das DRK 1986, 
als in Halle (Saale) ein Feriencamp eröff net 
wurde, an dem Kinder und Jugendliche mit 
und ohne Beeinträchtigung gleichermaßen 
teilnahmen und teilhaben konnten. Seit 
1991 heißt die Ferienfreizeit „KinderSom-
mer“.

Auch in diesem Sommer, dem 35. Jahr 
des „KinderSommers“, werden etwa 50 Kin-
der und Jugendliche im Alter zwischen sechs 
und 16 Jahren 13 Tage im Camp am idylli-
schen Arendsee dabei sein, wo mit Ferienspaß 
auch das gegenseitige Vertrauen gefördert, 
Vorurteile abgebaut und sich auf Augenhöhe 
begegnet wird.

Großzügige Spende für „KinderSommer“ des JRK
Volksstimme-Leser spenden für Pfl egeprojekte – größte Spendensumme geht an das Projekt „KinderSommer“

Die Gruppe im „KiSo“ ist bunt zusammen-
gesetzt. Während der Ferienfreizeit entwi-
ckeln sie gemeinsam Workshops, kleine Th ea-
terauff ührungen oder spielen gemeinsam 
Musik. Das stärkt die Kinder und führt zu 
einer Verbindung untereinander.

Doch nicht ausschließlich die Teilnehmer 
profi tierten vom „KiSo“. Es ist beinahe eben-
so wichtig, dass die Eltern in den zwei Wo-
chen die Gelegenheit haben, sich ein wenig 
zu erholen.

Die Möglichkeit, sich während des „Kinder-
Sommers“ eine Auszeit zu gönnen, ist weitaus 
mehr als nur eine Nebenwirkung. Trotz allem 
sind diese Familien oft mals nicht besonders 

bekannt, wie Antje Ludwig, Landesgeschäft s-
führerin des Paritätischen, betont: „Ein Groß-
teil der Bevölkerung denkt bei dem Ausdruck 
Pfl ege primär an die Un terstützung von äl-
teren Menschen. Trotz Krankheit, Unfall 
oder chronischer Erkrankung sind auch jün-
gere oder ältere Kinder auf Hilfe von ande-
ren Personen oder Fami lien angewiesen.“

Spendenübergabe in der 

Volkssolidarität Magdeburg

Seit vielen Jahren werden durch die Aktion 
„Leser helfen“ des Paritätischen Sachsen-An-
halt und der Volksstimme soziale Projekte 
unterstützt. Am 31. Januar 2024 fand in den 
Räumen der Magdeburger Volkssolidarität 
die diesjährige feierliche Übergabe der Spen-
den an sieben Pfl egeprojekte in der Region, 
die unterstützt wurden, statt. Die Leser der 
Volksstimme spendeten dabei den größten 
Betrag von 12.000 Euro an den „Kinder-
Sommer – Integrative Ferienfreizeit“.

Mit den Spenden werden Aktionen vor 
Ort erschwinglicher gemacht und Eltern die 
Teilnahme an dem Projekt erleichtert.

Bernhard Sames

Neue Landesleitung im Jugendrotkreuz gewählt – 
stellvertretende Landesleitung gesucht

Der neue Landesleiter 

des JRK, Jörg Gaßdorf.

Deutsches Rotes Kreuz

Landesverband Sachsen-Anhalt e.V.

Lüneburger Straße 2, 39106 Magdeburg

Tel. +49 391/61 06 89-57

E-Mail: Andreas.Kegler@sachsen-anhalt.drk.de
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Die Netzwerkstelle Pfl egehilfe blickt auf ein 
äußerst ereignisreiches Jahr 2023 zurück, das 
insbesondere durch vielfältige Veranstaltun-
gen geprägt wurde. Besonders blieben uns 
dabei die Auft aktveranstaltung des Gremi-
ums Netzwerk Pfl ege sowie die Begrüßungs-
veranstaltung des zweiten Ausbildungsdurch-
gangs der „Assistierten Ausbildung für die 
Pfl egehilfe“ im Gedächtnis.

Der Einladung zur Auft aktveranstaltung 
des Gremiums Netzwerk Pfl ege im Juni folg-
ten zahlreiche interessierte Personen und 
Institutionen. Die Netzwerkstelle nutzte die-
sen Rahmen, um sich und ihre Arbeit noch 
einmal vorzustellen, und zeigte auf, wie wert-
voll sich die Zusammenarbeit verschiedener 
Akteure gestalten kann. Besonders deutlich 
wurde dies bei dem Austausch zur neuen 
Fi nanzierung der Ausbildung zur Pfl egehel-
ferin und zum Pfl egehelfer. Die „Verordnung 
zur Finan zierung der Ausbildungsvergütung 
in der Pfl egehilfeausbildung“, vorgestellt vom 
Ministerium für Bildung, stellt dabei einen 
wichtigen Schritt in die richtige Richtung, 
um den Fachkräft ebedarf im Bereich Pfl ege 
dauerhaft  zu sichern, dar.

Ein besonderes Ereignis in diesem Jahr 
war die Begrüßungsveranstaltung des zwei-
ten Ausbildungsjahrgangs der „Assistierten 
Ausbildung für die Pfl egehilfe“. Diese bedeut-
same Zusammenkunft  fand im September 
statt und versammelte 41 engagierte Schü-
lerinnen und Schüler, begleitet von ihren 
Familien, Freunden, Lehrkräft en sowie Schul-
leitungen, ausbildenden Einrichtungen und 
Netzwerkpartnern.

Ministerin fi ndet würdigende Worte

Ein besonderer Höhepunkt der Veranstaltung 
war die persönliche Ansprache von Minis-
terin Grimm-Benne, Ministerium für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit und Gleichstellung 
des Landes Sachsen-Anhalt. Mit ihren ein-
fühlsamen Worten hieß sie die angehenden 
Pfl egekräft e herzlich willkommen und wür-
digte ihre Entscheidung, sich in der Pfl ege-
hilfeausbildung zu engagieren.

Die berufsbildende Schule Dr. Otto Schlein 
in Magdeburg als Gastgeber der Veranstal-
tung spielte eine entscheidende Rolle, und 
wir möchten uns herzlich für ihre Unterstüt-
zung in der Vorbereitung und Durchfüh-

rung bedanken. Die Schule trug maßgeblich 
dazu bei, dass die Begrüßungsveranstaltung 
zu einem gelungenen Ereignis wurde.

Direkter Austausch ist wichtig

In einem tollen Zusammenspiel von Schü-
lerinnen und Schülern, Familien, Bildungs-
einrichtungen und Netzwerkpartnern wur-
de nicht nur der Startschuss für den zweiten 
Ausbildungsdurchgang, sondern auch ein 
bedeutendes Zeichen für die Wertschätzung 
und Unterstützung der Pfl egeausbildung ge-
setzt. Wir sind zuversichtlich, dass dieser po-
sitive Schwung die angehenden Pfl egekräft e 
auf ihrem Weg begleiten wird und wünschen 
allen eine erfolgreiche Ausbildung.

Des Weiteren präsentierte sich das Lan-
desprogramm „Assistierte Ausbildung für 
die Pfl egehilfe“ auf zahlreichen Berufsorien-
tierungsmessen in Sachsen-Anhalt. Der Aus-
tausch auf den Messen zeigte, wie wichtig 
es ist, mit den jungen Menschen direkt ins 
Gespräch zu gehen, da der Übergang von der 
Schule in das Berufsleben für viele eine gro-
ße Veränderung darstellt. An dieser Stelle 
möchten wir auch die tolle Zusammenarbeit 
mit unserem Projektpartner, dem BBI – Bil-
dungs- und Beratungsinstitut GmbH, her-
vorheben, welches den Projektteilnehmen-
den das ganze Jahr in allen schulischen 
Belangen sowie durch gezielte sozialpädago-
gische Unterstützung zur Seite stand. Gemein-
sam mit dem BBI schafft  en wir es in diesem 
Jahr, rund 480 Projektteilnehmende in ganz 
Sachsen-Anhalt mit einem vollumfänglich 
eingerichteten Tablet zu versorgen.

Josefi ne Schindowski

Rückblick auf ein Jahr 
Netzwerkstelle Pfl egehilfe

Die Mitarbeiterinnen der Netzwerkstelle Pfl egehilfe gemeinsam 

mit den Kolleginnen und Kollegen des BBI Sachsen-Anhalt.

Sozialministerin Grimm-Benne bei 

der Veranstaltung der „Assistierten 

Ausbildung für die Pfl egehilfe“.
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Das Bildungswerk startete im Bereich der 
Aus-, Fort- und Weiterbildung in der Alten-
pfl ege. Durch visionäre Führung und das 
Engagement der Gründer wurde der Grund-
stein für eine qualitativ hochwertige Ausbil-
dung gelegt. Über die Jahre hinweg wurden 
die Lehrinhalte und Weiterbildungsangebo-
te an der Pfl egeschule „Henry Dunant“ kon-
tinuierlich erweitert, um den sich wandelnden 
Anforderungen der Pfl egebranche gerecht 
zu werden.

Kooperationen mit Pfl ege- und Gesund-
heitseinrichtungen wurden gestärkt und in-
novative Lehr- und Lernmethoden imple-
mentiert. Im Jahr 2020 erfolgte der Wechsel 
von der Berufsfachschule zur Pfl egeschule 
und die Umstellung von der bisherigen Aus-
richtung Altenpfl ege hin zu einer generalis-
tischen Ausbildung in der Pfl ege und somit 
breiter aufgestellten Ausbildungsstätte. Die-
ser ständige Fokus auf Qualität und Fortschritt 

30 Jahre DRK Bildungswerk 
und Pfl egeschule „Henry Dunant“

Herzlichen Glückwunsch an das DRK Bildungswerk und die Pfl egeschule „Henry Dunant“, die in diesem 
Jahr stolze 30 Jahre exzellente Pfl egeausbildung feiern! Eine Erfolgsgeschichte der Hingabe und Fürsorge: 
Seit der Gründung im Jahr 1993 haben sich Bildungswerk und Schule zu einer Institution entwickelt, 
die nicht nur Fachwissen vermittelt, sondern auch Herz und Empathie in die Pfl egebranche bringt.

hat dazu beigetragen, dass Absolventinnen 
und Absolventen der Pfl egeschule „Henry 
Dunant“ heute in verschiedenen Bereichen 
der Pfl ege führende Rollen einnehmen. 

Schule ohne Rassismus, 

Schule mit Courage

Ein besonderer Erfolg für unsere DRK Pfl ege-
schule ist die Teilnahme und Umsetzung 
im Projekt „Schule ohne Rassismus, Schule 
mit Courage“ seit 2014. Das unterstreicht 
nicht nur das Bekenntnis zu  hohen Bildungs-
standards, sondern honoriert auch den 
Einsatz der Dozenten und Mitarbeiter über 
den täglichen Unterricht hinaus. Täglich 
setzen sie sich dafür ein, mit den Auszubil-
denden einen Ort zu gestalten, an dem jede 
Form von Rassismus und Diskriminierung 
keinen Platz hat. So ermöglichen sie jedem 
Einzelnen, sich in einer freien Lernumgebung 
voll zu entfalten und weiterzuentwickeln, 

um die Auszubildenden bestmöglich zu för-
dern.

Das 30-jährige Jubiläum ist nicht nur eine 
Gelegenheit, auf die Erfolge der Vergangen-
heit zurückzublicken, sondern auch ein An-
sporn für die Zukunft . Bildungswerk und 
Pfl egeschule „Henry Dunant“ bleiben be-
strebt, innovative Lehrpläne zu entwickeln 
und modernste Technologien wie Virtual-
Reality-gestützten Lehrunterricht oder das 
praxisnahe Lehren an einer digital gesteuer-
ten Pfl egepuppe zu integrieren. Weiterhin 
ex zellente Pfl egeprofi s auszubilden, ist dabei 
das oberste Ziel.

Das Bildungswerk und die Pfl egeschule 
bedanken sich herzlich bei allen, die in den 
letzten 30 Jahren zu diesem Erfolg beigetra-
gen haben – von den Gründern über das en -
ga gierte Lehrpersonal bis hin zu den moti-
vierten Auszubildenden.

Marian Hawlik

Die Abschlussklasse 2023.
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www.drk-bildungswerk-st.de
Tel 0391/610 689-80 
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Tel 0345/279 5325-0 

und  Henry Dunant
www.drk-altenhilfe-halle.de www.drk-altenhilfe-halle.de
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